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Nr. 262. 


Jagesſchau. 

Endlich hat ſich Herr Stöcker entſchloſſen, ſein 
Amt niederzulegen! Unſere geſtrige diesbezügliche Mel 
dung wird heute auch von der „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt. 
Eine Entſcheidung über das Geſuch iſt noch nicht erfolgt, doch 
wird die Genehmigung als zweifellos angeſehen. Herr Stöcker 
hat wohl empfunden, daß ſein Rücktritt vom Kaiſer ſchon ſeit 
geraumer Zeit gewünſcht wurde, denn das Kaiſerpaar beſuchte 
keine ſeiner Predigten mehr. f 

Die fortdauernden und einmaligen Ausgaben im 
neuen Marineetat belaufen ſich auf rund 94 Millionen, 
das ſind 14 Millionen mehr als im Vorjahr. Für Schiffsbauten 
werden im Ganzen 35 ½ Millionen gefordert, darunter erſte 
Raten für drei Panzerfahrzeuge, einen Kreuzer, einen Aviſo und 
mehrere Torpedoboote. (Dieſe Bauten ſind aber ſchon früher 
principiell feſtgeſtellt.) Für artilleriſtiſche Ausrüſtung der neuen 
Schiffe, Werftanlagen, Caſernen u. ſ. w. werden 13 Millionen 
gefordert. Im Ganzen betragen die dauernden Ausgaben rund 
43 Millionen, die einmaligen rund 53 Millionen. 

Die Reichsfinanzen ſtellen ſich nach dem neuen 
Budget erheblich günſtiger, als im vorigen Jahre, in welchem 
noch ein Deficit von 20 Millionen zu decken war. In dieſem 
Jahre iſt es nicht der Fall, außerdem werden die Einnahmen 
noch um rund 42 Millionen höher veranſchlagt, macht alſo im 
Ganzen eine Aufbeſſerung von 62 Millionen gegen das Vorjahr, 
der nun allerdings Mehrausgaben gegenüberſtehen. Es könnte 
aber ernſtlich verſucht werden, neue Anleihen zu verhüten und 
den Bedarf des Reiches aus den laufenden Einnahmen zu decken. 
Militär und Marine⸗Etat dürften im Ganzen Mehrforderungen 
von etwa 40 Millionen aufweiſen, die der Marine ſind nur 
Folgen der ſchon früher beſchloſſenen Flottenverſtärkung. Im 
Militäretat ſpielt die Ausbildung mit dem neuen Gewehr und 
das rauchloſe Pulver wieder eine wichtige Rolle. i 

In Schleswig -Holſtein hat neuerdings ein auch 
ſchon in der Preſſe beſprochenes Gerücht gefliſſentliche Berbreitung 
gefunden, wonach die engliſche Regierung beabſichtigen ſoll, durch 
die Nichtzulaſſung ſchleswig⸗holſteiniſchen Viehes zur Einfuhr nad 
Großbritannien ihr Mißfallen darüber auszudrücken, daß dieſe 
Provinz deutſch geworden ſei. Wenngleich die Hinfälligkeit und 
der agitatoriſche Zweck einer ſolchen Behauptung unſchwer zu 
erkennen ift, find wir doch in den Stand geſetzt, auf Grund amt⸗ 
licher, an zuſtändiger Stelle in London eingezogener, Informatio⸗ 
nen zu conſtatiren, daß bei den Entſchließungen der engliſchen 
Regierung politiſche Motive der angedeuteten Art in keiner Weiſe 
eingewirkt haben, und daß es ausſchlteßlich veterinäre Rückſichten 
geweſen ſind, welche die engliſche Regierung beſtimmt haben, von 
dem gegen deutſche Provinzen ergangenen Vieheinfuhrverbot gegen⸗ 
wärtig nicht, wie dies in früheren Jahren geſchehen iſt, eine Aus⸗ 
nahme zu Gunſten der Provinz Schleswig⸗Holſtein eintreten zu 
laſſen. — Weiter veröffentlicht der Reichsanzeiger das Geſetz, 
betreffend den Schutz von Gebrauchsmuſtern nebſt Begründung. 
Die Arbeiterſchutz-Com miſſion des Reichstages 


Noſe. 
Roman von J. von Werth. 
(Nachdruck verboten.) 
(44. Fortſetzung.) : 
Sie griff nach feiner Hand, doch er zog fie zurück. Er 
verneigte ſich abermals mit grauſamer Höflichkeit und ſagte kalt: 
„Sie haben mit mir zu ſprechen gewünſcht, Madonna. Ich habe 
mich zu hören bereit erklärt, wenn es nöthig ſein wird, ſogar zu 
antworten. Was wünſchen Sie noch weiter?“ 

Sie preßte die gefalteten Hände an die Bruſt, als fühle ſie 
dort Schmerzen, zeigte dann auf ein grünes Plätzchen unweit des 
ſchmalen Weges. 

„Das Rauſchen des Waſſerfalles ſtört Sie?“ fragte Johan⸗ 
nes. Als ſie durch eine haſtige Geberde beiſtimmte und vor⸗ 
anſchritt, folgte er ihr. Sie ließ ſich auf einem moosbewachſenen 
Stein nieder und winkte ihm, das Gleiche zu thun. Er wies 
die Aufforderung mit einer Handbewegung ab und lehnte ſich an 
den Stamm einer Edelkaſtanſe. Sie wagte nicht mehr die Aus 
gen zu ihm aufzuſchlagen und ließ die Blicke auf dem moofigen 
Grunde ruhn. £ 

Ihre Stimme klang leiſe und zaghaft, als fie nun ſagte: 
„Signor Goffredi iſt todt und ich — bin frei.“ | 

Er hatte bisher nicht beachtet, daß fie Trauerkleider trug; 
auch jetzt antwortete er nicht. ö 

Sie wartete auf eine Entgegnung, da er jedoch ſchwieg fuhr 
ſie fort: „Ich bot Dir einſt die Hand, Giovanni, Dich von 
einer gleichen, drückenden Feſſel zu befreien, wie die war, unter 
der ich ſelbſt litt, und träumte mich ſchon in die Glückſeligkeit, 
Dein Weib zu ſein. Damals wieſeſt Du mich zurück, und die 
grauſame Kälte, mit der Du das thateſt, hat mir faſt das Leben 
gekoſtet. Die Madonna errettete mich aber und als ich geneſen 
war, löſte ſie in ihrer Barmherzigkeit auch die Feſſel, die mich 
band; Signor Goffredi erlag, noch vor ſeiner Rückkehr, einem 
hitzigen Fieber.“ l 

Sie glitt von dem Stein, der ihr als Sitz gedient, herab 
und lag nun vor ihm auf den Knieen. Johannes lehnte noch 
immer unbeweglich an den Baumſtamm. 


Begründet 1760 


berieth am Donnerſtag den $ 115 der Vorlage, der nach länge⸗ 


rer Debatte genehmigt wurde. Laut $ 115 ſollen die Gewerbetrei⸗ 
benden verpflichtet werden, die Löhne in Reichswährung zu bes 
rechnen und baar auszuzahlen, dürfen den Arbeitern nicht Waaren 
creditieren. Lebensmittel zum Selbſtkoſtenpreiſe, Wohnung, Feue⸗ 
rung, Landnutzung, regelmäßige Beköſtigung, Arzeneien, ärztliche 
Hilfe, Werkzeuge und Stoffe zu den übertragenen Arbeiten dürfen 
unter Anrechnung bei der Lohnzahlung zum Selbſtkoſtenpreiſe 
(hier unterſcheidet ſich die neue Vorlage vom beſtehenden Geſetze) 
ver abfolgt werden. 

Geh. Ober⸗Regierungsrath Frhr. von Zedlitz beſpricht im 
deulſchen Wochenblatt die Stellung der Parteien zu 
der neuen Reformgeſetzgebung in Preußen. Der Autor 
betont, bei prinzipiellem Widerſtande des Abgeordnetenhauſes 
werde dieſes aufgelöſt werden. Sollte das Herrenhaus ungünſtig 
ſich zu der neuen Geſetzgebung ſtellen, ſo würden als äußerſte 
Maßnahmen ein Pairſchub oder eine Reform des Hauſes in 
Anwendung kommen. Größere Schwierigkeiten erwartet Frhr. 
von Zedlitz aber nur bei der Landgemeindeordnung. In con⸗ 
ſervativen Kreiſen finde dieſe Reform ſtellenweiſe einem ſo lei⸗ 
denſchaftlichen Widerſpruch, daß man ſelbſt die Beſeitigung des 
Miniſters des Innern, als Urhebers derſelben, wünſche. Herr 
von Zedlitz, der ſelbſt als Abgeordneter der conſervativen Partei 
angehört, ſagt wörtlich: „Es wird für die weitſichtigeren Führer 
der conſervativen Partei eine ſchwere Aufgabe ſein, das Gros 
der Parteigenoſſen zu poſitiver Mitwirkung an dieſer Reform 
zu gewinnen.“ Die Landtagsſeſſion wird alſo allem Anſchein nach 
eine recht ſchwere werden. 

Ein Mittel zur Erzielung billigerer Fleiſch⸗ 
preiſe haben die Hallenſer erſonnen. Es wird von dort 
berichtet: Auch die hieſigen Behörden erkennen das Drückende 
der Fleiſchtheuerung für die Arbeiter an. Auf Anſuchen der 
betreffenden Vertrauensmänner erläßt die königliche Berginſpection 
Staßfurt eine Ausſchreibung an die Fleiſcher, da ſich 400 Fa⸗ 
milienväter aus der Belegſchaft des kgl. Salzwerkes vereinigt 
haben, durch die Entnahme des geſammten Bedarfs an Fleiſch⸗ 
waaren von nur einem Fleiſcher dieſen in den Stand zu ſetzen, 
billigere Preiſe zu gewähren.“ 

Die reichen Freunde der Socialdemoecratie 
ſind ihr auch nach dem 1. October treu geblieben. Allein im October 
find der Parteicaſſe an Unterſtützungen 10 489 Mark zugefloſſen, 
darunter Poſten von 5000 Mark, 2000 Mark, 1200 Mark etc. 
Daß eine andere deutſche Partei in einem Monat ſolche Unter- 
ſtützungen bezieht, iſt wohl zu bezweifeln. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer hatte am Donnerſtag im Neuen Pa⸗ 

lais bei Potsdam eine längere Conferenz mit dem Kriegsmini⸗ 
ſter von Kaltenborn⸗Stachau. Am Nachmittag reiſte der Kaiſer 
mit der Stettiner Bahn nach Liebenberg, um der Einladung 
des Grafen Philipp Eulenburg zur Jagd zu entſprechen. Irgend 
welcher Empfang findet auf dieſer Reiſe nicht ftatt. Am Sonn⸗ 
abend Abend erfolgt die Rückkehr nach Potsdam. 
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Beitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet bie fünfſpaltig 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 0 


Sonnabend, den 8. November 8 


1890. 


Der Reichskanzler von Caprivi hat am Donner⸗ 
ſtag Mittag München, wo er ſich am Tage zuvor dem Regenten 
Prinz Luitpold vorgeſtellt hatte, wieder verlaſſen und die 
Weiterreiſe nach Mailand angetreten. Der Kanzler hatte in 
München wiederholte längere Unterredungen mit dem bayeriſchen 
Miniſterpräſidenten von Crailsheim. Die Ankunft in Mailand 
erfolgt Freitag früh 6¼ Uhr, Herr Crispi, der ſchon in der 
lombardiſchen Hauptſtadt anweſend iſt, wird ſeinen deutſchen 
Collegen perſönlich empfangen. Beide Staatsmänner nehmen im 
Hotel Cavour Wohnung. Da Herr von Caprivi General iſt, werden 
ihm in Mailand auch die üblichen militäriſchen Ehrenbezeugungen 
erwieſen werden. 

Reichscommiſſar von Wißmann hat die Reiſe 
nach Marſeille angetreten, von wo derſelbe ſich en ach Oſtafrika 
einſchiffen wird. 

Dem commandirenden General des 15. Armeecorps, General 
der Cavallerie von Heuduck in Straßburg iſt der erbetene Ab⸗ 
ſchied bewilligt und an ſeiner Stelle der General der Infanterie 
von Lewinski I., Gouverneur von Straßburg, zum commandi⸗ 
renden General ernannt. 

Das Vieheinfuhrverbot wird, wie wir erfahren, 
gegenüber der kleinen Grenzſtaaten, Holland, Belgien, Dänemark, 
beſeitigt, Oeſterreich-Ungarn gegenüber aber noch aufrecht erhalten 
werden, bis der Abſchluß der Erhebungen über den Seuchen⸗ 
Waden dort vorliegt. Was Rußland anbetrifft, bleibt Alles beim 
Alten. 

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag eine längere 
Sitzung ab. Mehrere Vorlagen, darunter der Geſetzentwurf, 
betr. die Vereinigung Helgolands mit dem deutſchen Reiche, wur⸗ 
den den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Der bayeriſche An⸗ 
trag, betr. die Rindvieh⸗Einfuhr aus Oeſterreich-Ungarn, hat im 
Principe die Zuſtimmung der Körperſchaft gefunden, es ſollen 
aber die Reſultate der Erhebungen über den Stand der Vieh⸗ 
ſeuchen in Oeſterreich-Ungarn abgewartet werden. 


Yarlamentarifi ches. 


Bei der Landtagserſatzwahl im preußiſchen Wahl: 
kreiſe Cleve wurde der Centrumscandidat Freiherr von Loe faſt 
einſtimmig gewählt. Der Wahlkreis war ſtets im Beſitz der 
Centrumspartei geweſen. 


Ausland. 

Frankreich. Um der drohenden Erhöhung aller fran- 
zöſiſchen Zölle entgegenzuarbeiten, hat ſich ein großes 
Comité gebildet, welches wenigſtens die von der Induſtrie ge⸗ 
brauchten Rohſtoffe von Zöllen befreit wiſſen will. Die Bewe⸗ 


Mit geſenktem Haupt und leiſer, ſchneller Stimme, fuhr 
Arianna fort: „Jetzt bin ich frei, Giovanni, frei von jeder Feſſel 
und jetzt bin ich wieder zu Dir gekommen, um Dir mein ganzes 
heißliebendes Herz zu bieten, ich kann Dein Weib nicht ſein — 
ſo nimm mich zu Deiner Magd an, laß mich Dir als Sclavin 
dienen! Ich will zu Deinem Glauben übertreten, ich will eine 
Ketzerin werden! Denn was iſt mir die Seligkeit des Himmels, 
wenn ſie mich auch dort noch von Dir ſcheidet. Nein, dann 
lieber alle Qualen der Hölle erleiden mit Dir vereint.“ 

Während des Sprechens war langſam heiße Röthe in ihre 
bleichen Wangen geſtiegen. Jetzt hob ſie die Augen und die ge⸗ 
falteten Hände flehend zu ihm empor: „Giovanni, mein Leben 
und meine Seligkeit gebe ich hin, um an Deinem Herzen ruhen 
zu können, von Deinen Lippen das ſüße Wort „ich liebe Dich“ 
zu vernehmen. Giovanni, Giovanni, erbarme Dich meiner!“ 

Sie war berückend ſchön in dieſem Augenblick, mit den 
flehenden, verlangenden Augen, demüthig hingeſunken, das ſtolze 
Weib. Wohl kein andrer Mann hätte mit ruhigem Herzen un⸗ 
bethört von dieſer Sprache wahrhaftiger Leidenſchaft vermocht, 
hoch aufgerichtet vor ihr zu verharren. 

Johannes nahm die flehend zu ihm erhobenen Hände in 
die ſeinen, ſtrich ſanft den ſchwarzen Schleier zurück, der ihr 
tief über das Geſicht gefallen, und ſagte mit milder, weicher 
Stimme: 

„Arianna, armes verblendetes Kind, da ſei Gott vor, daß 
ich eines ſeiner herrlichſten Geſchöpfe in den Abgrund der Sünde 
ziehen ſollte. Verharre Du bei den poetiſchen Lehren Deines 
Glaubens. 
nicht ausfüllen können. 

„Und dann, Arianna, dies Herz, an dem Du zu ruhen bes 
gehrſt, iſt nicht mehr frei. Ich kann deine Liebe nicht erwidern. 
Ja, ſelbſt wenn keine Feſſel mich bände, ſo lönnte ich Dir nur 
bal einem Kinde, das nach den Sternen greift, die Hände 
alten.“ 

Mit einem lauten Ruf, in dem Schmerz und Zorn ſich 
miſchten, hatte Arianna ihm die Hände entzogen. In ihren Au⸗ 
gen glühte es auf wie Haß. „So iſt es alſo jenes nordiſche 


Der meine iſt kälter: er würde Dein heißes Herz 


Mädchen, das mir Dein Herz entfremdet, Deine Liebe geſtohlen!“ 
Sie ſtand plötzlich aufgerichtet vor ihm. 

a Johannes ſchüttelte leiſe den Kopf. „Du beſaßeſt fie nie⸗ 
mals.“ 

Arianna aber ſchien ſeine Worte nicht zu vernehmen. Ein 
Zittern durchlief ihren Körper, ſie ſtreckte die Hände wie abweh⸗ 
rend in die Luft und von ihren bleichen Lippen rangen ſich die 
gellenden Worte: „Fluch — über — fiel“ N 

Dann taumelte ſie und ſank wie erſchöpft zuſammen. Johannes 
neigte ſich zu ihr, ihr beizuſtehen, aber ſie wehrte ihn ab und 
wies den Weg entlang, woher er gekommen. Er ging einige 
Schritte von ihr fort; da erſchallte es hinter ihm in den Zweigen 
des dichten Unterholzes. Bei einem flüchtigen Blick ruͤckwärts 
gewahrte Johannes Pater Alfonſo, der mit ſchnellen Schritten 
zu Arianna trat und ſich über ſie beugte. Er wußte ſie nun 
wohl verſorgt und trat langſam den Heimweg an. 

Im Garten kam ihm Signora Paccicini entgegen. Sie 
war endlich aus ihren kühlen Träumen in die heiße Wirklichkeit 
zurückverſetzt worden. Sie brachte ihm den Brief entgegen, 
durch deſſen Ankunft der Schlummer geſtört worden war, und 
ſagte bedauernd: „Aus F.“ 

Johannes nahm das Schreiben aus ihrer Hand und ſteckte 
es ungeleſen in die Taſche. : 

„Willſt Du denn nicht leſen?“ fragte ſeine Schweſter. 

„Weshalb?“ gab er mit bitterm Lächeln zurück. „Weiß 
ich doch genau, was dieſe regelmäßigen Briefe enthalten. Das 
hat Zeit bis nachher.“ 

Sie ſchritten in den ſchattigen Laubgängen des Gartens 
auf und nieder. Signora Paccinini erzählte von Allem, wofür 
ſie bei dem Conſul ein Intereſſe vorausſetzen konnte. Er hörte 
zerſtreut zu und gab bisweilen eine verkehrte Antwort, bis 
ſie ſich endlich in ein Geſpräch mit dem Gärtner vertiefte, der 
ihnen auf einem der Wege entgegen kam. Johannes ging allein 
weiter. Er ließ ſich auf eine Bank nieder, zog den Brief aus 
der Taſche und erbrach ihn gleichgiltig. Kaum hatte er jedoch 
einen Blick auf die wenigen Zeilen, die er enthielt, geworfen, als 
ſeine Augen ſich weit öffneten und die Farbe auf ſeinem Antlitz 
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litten. 
hundert Stimmen errungen. Der frühere democratiſche Präſident 


'ſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen Graf Kalnoky iſt auf 


ſeiner Urlaubsreiſe in Paris angekommen. 
Luxemburg. Der Herzog 


beſonders. 


beſtem Wiſſen und Willen regieren zu wollen. 
Hochruf wurde der feierliche Act geſchloſſen. 
rung zu danken. Später war großes Diner, 


antwortete mit einem Trinkſpruch auf den Regenten, der am 
Sonnabend die Rückreiſe antritt. 


Beſſerung eingetreten, ſind unbegründet. 
Oeſter reich⸗Ungarn. 


welche der Großfürſt mit dem Kaiſer abſchritt. 
war eine ſehr herzliche. 


familie ſeinen Beſuch abſtattete. 
Zaren und ſeines Gaſtes trank. 
einem Hoch auf den, Kaiſer. 
reiſe nach Trieſt. 


nehmen, Bulgarien gegenüber kühler aufzutreten. 
ſchieht das. — Graf Kalnoky wird den Reichskanzler 


Fahrt von Montevideo nach Valparaiſo thatſächlich verunglückte. 


— In Trieſt iſt ein Petarden⸗ Attentat gegen das 
Denkmal zum Gedächtniß an die fünfhundertjährige Zuſammen⸗ 
Das Monument blieb 


gehörigkeit Oeſterreichs mit Trieſt verübt. 
unverſehrt. 

Schweiz. Im Canton Leſſin giebt es neue Schwie⸗ 
rigkeiten bei der Wahl der Regierungsmitglieder für das 


nächſte Jahr. Zur Verſöhnung ſcheinen beide Parteien nicht die 


geringſte Luſt zu haben. 


BB Amerika. Bei den Wahlen zum Repräſentanten⸗ 


hauſe des Congreſſes in Waſchington haben die Republikaner, 
wie ſich jetzt ergiebt, eine geradezu vernichtende Niederlage er⸗ 
Die Democraten haben eine Mehrheit von weit über 


Clevel and äußerte auf Befragen, die democratiſche Partei werde 
nach dieſem Wahlerfolge erſt recht auf eine Ermäßigung der Zölle 
und der Nahrungsmittelpreiſe hinarbeiten. Bei den nächſten Prä⸗ 
ſidentſchaftswahlen dürfte Cleveland wieder zum Präſidenten der 


Vereinigten Staaten gewählt werden. 


brik, welche ſchon 1856 begründet wurde, lange 
iedoch außer Betrieb geſetzt war. Herr Kaufmann Oehlert hat 
„etwa 90,000 Mark darauf verwandt, fie wieder betriebsfähig zu 
machen. 


„teten ſich ſeine Hände in einander. 


feuchter Schimmer aufglänzte, richteten ſich gen Himmel, und 
feine 


Provinzial: Nachrichten. 
— Marienburg, 5. November. (Einen plötzlichen 
d) fand, durch den Unverſtand erwachſener Perſonen, am 
Sonntag das 4jährige Söhnchen des Schugmachermeiſters Mars 
quard zu Kaldowe. Der Junge befand ſich auf dem Hofe des 
Stellmachermeiſters Paulowski zu Kaldowe, wo mehrere Arbeiter 
mit dem Bau eines Stalles beſchäftigt waren. Die Leute gaben 
dem Kinde Schnaps zu trinken, und zwar unverſtändiger Weiſe 
ein verhältnißmäßig großes Quantum, ſo daß das Kind taumelnd 
in der elterlichen Wohnung anlangte. Hier wurde es gleich zu 


Bett gebracht, doch gab der Kleine ſchon nach kurzer Zeit ſeinen 
Geiſt aa, 5 
uͤbermäßigen Alkoholgenuſſes. 


und zwar, wie man annehmen muß, in Folge des 


— Elbing, 5. November. (Strohpapierfabrik.) 
Unſere Stadt beſitzt ſeit voriger Woche die einzige Strohpapier⸗ 
fabrik in Oſt⸗ und Weſtpreußen und zwar iſt dies dieſelbe Fa⸗ 
Zeit hindurch 


te arbeitet gegenwärtig mit zwei Dampfkeſſeln und 


1 


— == 
in ſchnellem Wechſel ging und kam. Ohne daß er es wußte, fal- 
Seine Augen, in denen ein 


Seele betete zu Gott. 
„Endlich erlöſt!“ flüfterte er, ſich erhebend, und ging in das 


Haus. 
0 Am ſelben Abend noch befand er ſich auf dem Wege nach 


F., um ein armes Herz, das endlich ausgelitten, zur letzten Ruhe⸗ 


ſtätte zu geleiten. 25 x 


In Strahlened war ſoeben das Diner beendet. 
„Sie müſſen heut ſchon mein einſames Mahl theilen, mein 


lieber Herr Doctor,“ hatte Roſe geſagt, als Profeſſor Groner 
kurze Zeit vor der Speiſeſtunde bei ihr eingetreten. So war er 


geblieben. Als ſie jetzt die Serviette neben ihren Teller legte, 


agte ſie mit wehmüthigem Lächeln: „Nicht wahr, es iſt ein 
trübſelig Leben in Strahleneck eingezogen? Die Sonne kann die 
ſchwarzen Schatten, welche die Vergangenheit darüber wirft, noch 


immer nicht durchdringen“ 


„Sagen Sie das nicht,“ entgegnete lebhaft der Arzt. „Meine 


beiden Jungen ſind noch immer voll von den glücklichen Pfingſt⸗ 


tagen, welche ſie hier verlebt, und meine Frau behauptete be⸗ 
ſtimmt, ihr bekomme ſeit ihrem Aufenthalte hier die Luft in 


der Stadt nicht mehr. So mußte ich wohl die Ferienzeit der 


„Knaben benutzen, ſie alle drei auf einige Wochen in ein Bad zu 
ſchicken, ohgleich das Strohwittwerthum nicht gerade 
beneidenswertheſten Zuſtänden im menſchlichen Daſein gezählt 


zu den 


werden kann.“ 


Roſe lächelte. „Glauben Sie mir, daß Ihr lieber Beſuch 


mir wahrhaft eine Wohlthat war. Ich bildete mir ein, in dieſen 


Räumen wäre für alle Zeit das Lachen verſtorben. Ihre Knaben 
haben mich vom Gegentheil überzeugt. Sie müſſen mir ver⸗ 


ſprechen, im Herbſt wieder eine Woche hier zuzubringen, und ich 


von Na ſſau iſt ſeit ſei⸗ 
ner am Mittwoch Nachmittag erfolgten Ankunft in Luxemburg 

der Gegenſtand zahlreicher herzlicher Volkskundgebungen geweſen. 

Das ſchlichte Weſen des Herzogs behagte den Luxemburgern ganz 
Am Donnerſtag fand vor der verſammelten Kammer 
in Gegenwart des Staatsrathes die Eidesleiſtung des Herzogs 
auf die Verfaſſung in ſeiner Eigenſchaft als Regent des Landes 
ſtatt. In einer kurzen Anſprache betonte Herzog Adolph ſeine 
Abſicht, getreu der Verfaſſung zum Wohle des Landes nach 
i Mit einem lauten 
Der Herzog erſchien 
dann abermals auf dem Balkon des Schloſſes, um der Bevölke⸗ 
bei welchem der 
Herzog auf das Wohl Luxemburgs trank, der Kammerpräſident 


Die Gerüchte in einzelnen Zei⸗ 
tungen, im Zuſtande des Königs von Holland ſei eine weſentliche 


Der Großfürft = Thronfolger Nico- 
laus von Rußland iſt in Wien angekommen und vom 
Kaiſer Franz Joſeph mit allen Erzherzögen empfangen worden. 
Auf dem Bahnhofsperron war eine Ehrencompagnie aufgeſtellt, 
Die Begrüßung 
Der Großfürſt trug öſterreichiſche, der 
Kaiſer ruſſiſche Uniform. Unter Hochrufen der zahlreich ver⸗ 
fainmelten Menſchenmenge fuhren die Fürſtlichkeiten zur Hofburg, 
von wo der Großfürſt den Mitgliedern der öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
Nachmittags war großes Gala: 
diner, bet welchem Kaiſer Franz Joſeph auf die Geſundheit des 
Der Großfürſt antwortete mit 
In der Nacht erfolgte die Weiter⸗ 
Ruſſiſche Zeitungen ſprechen den Wunſch aus, 
die öſterreichiſche Regierung möchte aus dieſem Beſuch den Anlaß 
Schwerlich ge⸗ 
von 
Caprivi bei der Rückkehr aus Italien in Tirol begrüßen. — 
Die großherzoglich toskaniſche Familie in Wien erhielt eine De- 
peſche aus Südamerika, nach welcher es als gewiß anzunehmen 

iſt, daß Erzherzog Johann (Johann Orth) auf der 


Elbing, 5. November. 


hundertſte Lecomotive fertiggeſtellt werden. — Ein Revolverheld, 


ein Arbeiter aus Pangritz⸗Colonie, machte ſich geſtern Abend das 


„Vergnügen“, in der Angerſtraße ſcharfe Schüſſe abzugeben, und 
richtete dadurch Unheil an, indem er die 18jährige Tochter eines 
Fuhrhalters ins Bein traf. 


denklich iſt. 
Zoppot, 5. November. 


(Urtheil.) Während des 


vergangenen Sommers hatte ſich hier ein Mann niedergelaſſen, 
ſich vor ſeiner Wohnung ein Schitd anbringen ließ, 


welcher 
auf welchem er ſich als „Specialiſt“ für verſchiedene Krankheiten 
bezeichnete. 
Anſicht, daß in dem Titel „Specialiſt“ eine Bezeichnung zu finden 
ſei, durch welche der Glaube erweckt werden könnte, der Inhaber 


ſei eine geprüfte Medieinalperſon, und verurtheilte heute den An⸗ 


geklagten zu einer Geldſtrafe von 40 Mk. 

— Königsberg, 4. November. (Differenzen zwiſchen 
Magiſtrat und Stadtverordneten.) Eine recht 
erregte Phyſiognomie trug die heutige Stadtverordnetenſitzung, 
in welcher über die Elektrizitätswerke berathen wurde. Stadt⸗ 
verordneter Pensky griff, der „Kgsb. Allg. Ztg.“ zufolge, den 
Magiſtrat heftig an und bediente ſich dabei der Ausdrücke: 
„unverantwortliche Nachläſſigkeil“ und „grober Unfug“. Ober⸗ 
bürgermeiſter Selke proteſtirte energiſch gegen den Ton, den 
Stadtverordneter Pensky angeſchlagen. Er werde an anderer 
Stelle den Redner noch zur Rechenſchaft zu ziehen wiſſen. 


Schließlich wurde ein Antrag des Stadtverordneten Pensky an⸗ 


genommen: „den Magiſtrat zu erſuchen, mit allen Mitteln dahin 
zu wirken, daß die Elektrizitätswerke in Betrieb geſetzt werden.“ 

— Königsberg. 4. November. (Der Meineid) nimmt 
in Oſtpreußen mit jedem Jahre zu; auch die jo:ben abgelaufene 
vierte Schwurgerichtsſeſſion des hieſigen Landgerichts hat wiederum 
einen traurigen Beweis dieſer Thatſache geliefert. Nicht weniger 
als acht Fälle kamen zur Verhandlung, in welcher zu verſchie⸗ 
denen Malen nachgewieſen wurde, mit welcher unglaublichen Leicht⸗ 
fertigkeit ein wiſſentlicher Meineid geleiſtet wird. Es genügt ein 
Liter Branntwein, um den gewöhnlichen Mann zum falſchen 
Schwur zu bewegen, er bedenkt nicht im geringſten die ſchweren 
Folgen und macht ſich auch nichts daraus, wenn er auf ſo und 
ſo viel Jahre ins Zuchthaus wandern muß. Und dieſes Ver⸗ 
brechen wird zweifellos noch immer mehr um ſich greifen, denn 
das moraliſche Gefühl geht immer mehr verloren. Und woher 
kommt das? Die Schulen, die fortgeſetzten ſchweren Verur⸗ 
theilungen kämpfen vergebens gegen das Verbrechen an, es liegt 
einmal in der Natur des Oſtpreußen, beſonders des Littauers, 
den Schwur als eine leere Formel anzuſehen und dieſe Anſicht 
prägt ſich den unteren Bevölkerungsclaſſen ſchon von früher 
Jugend auf ein. Schon in der Schule gilt der Schwur als Be⸗ 
kräftigung irgend einer Ausſage. Will ein Schüler dem andern 
dieſes oder jenes nicht glauben, ſo heißt es ſofort: Schwöre! 
und mit erhobenen drei Fingern leiſtet er den Eid. Ueberall 
herrſcht dieſe Unſitte und kommen derartige Fälle vor Eltern oder 
Lehrern zur Sprache, ſo heißt es in der Regel, es hat ein dummes 
Kind den Ausſpruch gethan ohne Bewußtſein ſeiner Bedeutung. 
Aber was dem Menſchen in der Jugend zur Angewohnheit 
geworden iſt, überpflanzt ſich auf ſein ferneres Leben, man 
bekräftigt weiter ſeine Ausſage durch den leichtfertigſten Schwur 
auch vor Gericht. An die Folgen denken Wenige, und ſo kommt 
es, daß der wiſſentliche Meineid in unſeren Oſtprovinzen in einer 
Häufigkeit vorkommt, wie in keiner anderen Provinz. Noch 
heute legt man dem „jugendlichen Schwur“ keine Bedeutung bei, 
und doch iſt es entſchieden die Grundlage, auf der der Leichtſinn 
fortwächſt, bis er den Menſchen zum Verbrecher macht. 

— Königsberg, 4. November. (Oſtpreußiſche Süd⸗ 
bahn.) Die Betriebseinnahmen der oſtpreußiſchen Südbahn 
pro October cr. betrugen nach vorläufiger Feſtſtellung im Per- 
ſonenverkehr 80 269 Mk., im Güterverkehr 375 134 Mk., an 
Extraordinarien 12 000 Mk., zuſammen 467 403 Mk. (gegen 
den entſprechenden Monat des Vorjahres mehr 118 439 Mk.), 
im ganzen vom 1. Januar bis 31. October 3 234 472 Mk. 
(gegen den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres weniger 
802 701 Mk.) 

— Inſterburg, 4. November. (Die 13. oſtpreußiſchs 
Lehrerverſammlung) hatte im Juli d. Jahres in einer 
Sectionsſitzung die Reſolution gefaßt, eine Spar- und Darlehns⸗ 
caſſe für die Lehrer Oſtpreußens einzurichten. Eine ſolche iſt 
2 —; — —— —ꝛx̃ʒxxꝛv¹—b¼:03v 
werde Sie beim Wort nehmen zur Zeit der Obſternte. — Doch 
lieber Herr Doctor, haben Sie neue Nachrichten von Heloiſe?“ 

Er nickte. „Die beſten. In acht bis vierzehn Tagen wird 
ſie zurückkehren, vollſtändig geheilt. Unter den letzten Brief des 
Herrn von Kahden hat ſie ſelbſt ſchon einige Worte geſchrieben.“ 
Er blätterte in ſeinem Taſchenbuch und nahm ein Schreiben 
heraus. „Da leſen Sie ſelbſt.“ 

Roſe nahm den Brief und las. „Ich werde für die erſten 
Wochen eine blaue Brille tragen müſſen, um die Augen ein we⸗ 


nig zu ſchonen. Harald meint, ſie ſtünde mir gar nicht ſo ſchlecht, 


da fie ſeine dumme, kleine Frau dem Anſchein nach in einen rech⸗ 
ten, echten Blauſtrumpſ verwandelt. Das machte mich anfangs 
ganz ängſtlich. Was ſollte dann werden, wenn ich die Brille 
nicht mehr zu tragen brauchte? Harald ſagt aber, dann kann 
er mir wieder in die Augen ſehen, und darüber werde er ſämmt⸗ 
liche Blauſtrümpfe der ganzen Welt vergeſſen. 

„Papa iſt täglich bei mir in der Klinik. Er ſagt ſtets, die 
Sorge um Hilda treibe ihn her, aber ich weiß, daß es hauptſäch⸗ 
lich die Sorge und die Freude über meine Geneſung iſt. Er iſt 
ordentlich wieder jung geworden in unſerem Glück und hat ver⸗ 
ſprochen, den Reſt des Sommers bei uns in Wildersbach zuzu⸗ 
bringen. Er ſendet Ihnen immer von Neuem tauſend Grüße und 
innigſten Dank. 

„Wenn Sie einmal bis in das Laboratorium von Schwager 
Wolf in Berndorf vordringen ſollten, ſo grüßen Sie recht herz⸗ 
lich von uns. Er hat ſich trotz ſeiner Zahnſchmerzen bei unſerer 
Abreiſe ſo liebenswürdig benommen.“ 

„Wie glücklich ſie ſind,“ ſagte Roſe mit herzlichem Ton, als 
fie das Blatt zurückgab. 

Der Profeſſor verabſchiedete ſich. 

(Schluß folgt.) 


zwei Abwickelungsmaſchinen und liefert täglich 40 Centner Stroh- 
papier. Ihr Kohlenverbrauch ſtellt ſich täglich auf 50 Centner. 
(Verſchiedenes.) Die 
Kaiſerin hat für den Bazar des hieſigen Vaterländiſchen Frauen ⸗ 
vereins zwei Photographien ihrer beiden älteſten Söhne geſtiftet. 
— In der Schichauſchen Fabrik wird in dieſen Tagen die fünf⸗ 


Da er erkannt iſt, wartet ſeiner eine 
ſchwere Strafe, zumal die Verwundung des Mädchens ſehr be- 


Das Schöffengericht war mit dem Staatsanwalt der 


Regierungsaſſeſſoren Beſchäftigung zu gewähren und mit Rückſicht auf 


nunmehr für Oſtpreußen als eingetragene Genoſſenſchaft that⸗ 
ſächlich ins Leben gerufen. Der Sitz des Vorſtandes iſt Königs⸗ 
berg, von wo aus derſelbe nun ſeine Thätigkeit ſofort über die 
ganze Provinz auszudehnen gedenkt. 

— Aus Littauen, 4. November. (Sch weinezucht.) 
Nachdem die Schweinezucht durch die unerhörten Preiſe zu dem 
rentabelſten Zweige der Landwirthſchaft geworden iſt, hat die 
Aufzucht des Borſtviehs gang coloſſale Dimenſionen angenommen. 
Seit einigen Wochen macht ſich jedoch eine ganz bedeutende 
Stockung im Verſand fühlbar. Die Händler klagen über 
empfindliche Verluſte und dringen auf Preisermäßigung, zu 
welcher die Züchter ſich nur ſchwer entſchließen können. Der 
Abſatz entſpricht daher nicht mehr dem Zugange, und es zeigt 
ſich auf den Märkten eine Anhäufung von Schweinen, wie ſie 
bis dahin kaum dageweſen ſein dürfte. 

— Aus Littauen, 4. November. (Selbſtemor d.) Aus 
Lebensüberdruß endete vor kurzem der ehemalige Gutsbeſitzer B. 
zu P. in Folge Halsdurchſchneidens ſein Leben. Eine Tochter 
betraf den 73jährigen Mann bei ſeinem Vorhaben und entwand 
ihm das Meſſer. Kaum war ſie hinausgegangen, als er blutend 
aus dem Bette ſprang, ein anderes Meſſer ergriff und das grau- 
ſige Vorhaben augenblicklich ausführte. Wie es ſcheint, iſt die 
That im Zuſtande der Geiſtesumnachtung ausgeführt worden. 

— Fordon, 4. November. (Die neue Weichſel⸗ 
brü cke) wird eine ſehr bedeutende Länge erhalten, denn es 
ſind nicht weniger als 18 Pfeiler geplant. Die Lieferung von 
9433 Cubikmeter Werkſteinen für die Brücke iſt bereits ausge: 
ſchrieben. 

— Poſen, 6. November. (Petition.) Die hier ver- 
ſammelten Vertreter der landwirthſchaftlichen Vereine der Provinz 
Poſen beſchloſſen heute, beim Reichskanzler um die Aufrechterhal⸗ 
tung der Grenz'perre für Vieh zu petitionieren. 


Aocales. 
Tborn, den 7. November 1890. 

— Sinfonie⸗Concert Einen genußreichen Abend bot das geſtrige 
1. Sinfome-Coneert der unter Leitung des Herrn Müller ftehenden 
Capelle des Infanterie⸗Regiments von Borde Nr 21 in der Aula der 
Bürgerſchule den zahlreich erſchienenen Muſikfreunden. Die Sinfonie D-dur 
von Laſſen gefiel allgemein und wurde recht wacker zum Vortrag gebracht. 

— Coppernicusverein. In dem Berichte in letzter Nummer iſt 
ſtatt „Lebngeſellſchaft“ zu leſen „Leſegeſellſchaft.“ 

— Nennen. Auf dem Offieier - Handicap - Hürden = Rennen 
zu Charlottenburg am Mittwoch errang Lt. Schlüters Stute „Roly- 
Poly“ den 2. Preis von 600 Mk. 

— Stadtverordneten⸗Wahlverſammlung. Zur Vorbeſprechung 
über die demnächſt ſtattfindenden Stadtverordnetenwablen hatten ſich 
geſtern Wähler der drei Ahtheilungen im Schützenhauſe eingefunden. 
Nach längerer Debatte wurden folgende Herren als Candidaten aus der 
dritten Abtheilung vorgeſchlagen: Herr Rentier Preuß, Herr Tiſchler- 
meiſter Hirſchberger, Herr Maurermeiſter Sand, Herr Profeſſor 
Feyerabend und Herr Fleiſcherm eiſter Alexander Wack arech. 

— Perſonalien. Dem bisherigen Dioiſionspfarrer der 36. Divifion 
in Danzig, fetzigen Paſtor Collin zu Poſeritz auf Rügen iſt der Kro⸗ 
nenorden 3. Klaſſe verliehen worden. — Der Regierung saſſeſſor Dr. An- 
dritzty in Marienwerder iſt zum zweiten Mitzliede des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes daſelbſt auf Lebenszeit ernannt. 

— Beſitzveränderung Herr Reſtaurateur H. Heyne hierſelbſt 
hat das dem Rentier Hrn. Bahr gehörige, in der Jacobsvorſtadt bele- 
gene Gaſthaus für 35,000 Mk. erſtanden. 

— Arbeiter-Verſammlung. Für geſtern Abend war in den 
Kaiſerſaal bei Herrn C Liedke (Mellinſtraße) eine allgemeine Arbeiter⸗ 
Verſammlung einberufen, zu der ſich etwa 130—150 Arbeiter aus der 
Stadt und den Vorſtädten eingefunden hatten. Als Referent trat ein 
Herr Rennthaler auf, der in längerer Rede über die Lage der Arbeiter 
ſprach und dieſelben bebufs Verbeſſerung ihrer Lage, Erzielung höherer 
Löhne ꝛc. zu einmütbigem Zuſammenhalten aufforderte. Referent empfahl 
die Gründung einer Arbeitervereinigung. welcher beizutreten ſich ca. 50 
Arbeiter entſchloſſen und dies durch Unterſchrift unter die Statuten 
documentirten. Im Uebrigen nahm die Verſammlung einen ruhigen 
Verlauf. 

— Austritt aus dem Staatsdienſt. Der Wirkl. Geb. Ober⸗ 
Regierungsraty Herr Dannemann, Decernent für das Deichweſen und 
vortragender Rath im Miniſterium für Land virthſchaf t ꝛc., iſt mit dem 
1. d. M. aus dem Staatsdienſt getreten. Er war ein eifriger Förderer 
der Weichſel-Regulirung. 

— Der Miniſter des Innern hat, um für die große Anzahl von 


die im Laufe der letzten Jahre eingetretene erhebliche Erweiterung der 
landräthlichen Geſchäfte den größeren Landrathsämtern Regierungs⸗ 
aſſeſſoren als Hilfsarbeiter des Landraths überwieſen. 

— Oeffentlichkeit der Wahlhandlung. In Bezug bierauf bat 
das Kammergericht om 3. November anläßlich einer Bekanntmachung 
des Landraths Stubenrauch im Kreiſe Teltow, welcher bei den Wahlen 
am 27 Februar die nicht im Wahlbezirk wablbe rechtigten Terſonen im 
Wahllocal nicht dulden wollte, entſchieden: Daß der Begriff der Oeffent 
lichkeit ſich nicht nur auf die Wähler des betreffenden Wablkreiſes, ſon⸗ 
überhaupt auf alle Wablberechtigten des Deutſchen Reiches beziehe. Die 
Befuaniß eines Wablvorſtehers zur Hinausweiſung einer Perſon aus 
dem Wahllocal ergiebt ſich nur dann, wenn dieſelbe nicht wahlberechtigt 
iſt oder ſich unangemeſſen benimmt, und ſchließlich auch wegen beſchränk 
ten Raumes. 8 

— Lehrertag. In den Weibnachtsſerien ſoll ein preußiſcher Leh⸗ 
rertag abgehalten werden, auf welchem der weſtpreußiſche Provinzial 
Verein ſich durch vier Delegirte vertreten laſſen will. Es ſollen daher 
außer dem Vorſitzenden Herrn Mielke-Danzig und Herrn Kubn⸗Marien⸗ 
burg noch zwei Delegirte gewählt werden. Der preußische Lebrertag foll 
vornehmlich über die in Ausſicht ſtebende Schulgeſetzvorlage berathen 
und die an den Landtag zu bringenden Wünſche der Lehrerſchaft for⸗ 
muliren. 

— Hausbriefkaſten. Die Anbringung von Hausbriefkaſten erfolgt 
noch immer nicht in dem wünſchenswerthen Umfange. Und doch, welche 
Annehmlichkeit bietet dieſes kleine, nur eine geringe Ausgabe verur⸗ 
ſachende Gerätb. Man kann ruhig feine Wohnung verlaſſen, obne be⸗ 
fürchten zu müſſen, daß in ſeiner Abweſenheit vielleicht wichtige Briefe 
vom Briefträger haben zurückgenommen oder an unzuverläſſige Berfonen 
abgegeben werden müſſen. Man braucht ſich durch das Klingeln des 
Poſiboten nicht aus feinem Morgen⸗ oder Mittagsſchlummer auſſtören 
zu laſſen. Sicher und regelmäßig werden Briefe und Zeitungen in den 
Kaſten niedergelegt und können von dem Berechtigten nach Belieben ent- 
nommen werden. Nicht zu unterſchätzen iſt auch die Zeiterſparnitz bei 
der Beſtellung, welche dem Poſtboten durch die Einrichtung erwächſt und 
früber als ſonſt können wir infolge deſſen in den Beſitz unſerer Boft- 
ſachen gelangen. Man ſollte, wie es in den weſtlichen Theilen des Rei ; 
ches allgemein üblich iſt, bei Neubauten gleich von vornherein auf die 
Anbringung von Hausbrieftaſten in jeder Wohnung Bedacht nehmen. 


— Dienſtreiſe. Der Präſident des Reichsbank⸗ Directoriums 
Dr. Koch hat ſich in Dienſtangelegenbeiten nach Weſt⸗ und Oſtpreußen 
begeben. 

— Für Naucher werden einige Bemerkungen nicht ohne Intereſſe 
fein, die der „K. A. 3.“ von einem Arzte zur Verfügung geſtellt werden, 
welcher übrigens ſelbſt ein begeiſterter Verehrer der braunen Göttin 
Nicotiana tabacum iſt. Das Tabackrauchen kann, wie jeder Nervenreiz, 
zu einer Gewohnheit werden, welche niemals geſättigt, ſondern immer 
nur noch mehr geſteigert werden kann, ſo daß ſie uns ſchließlich zu ihrem 
Selaven macht. So weit dürfte es keiner kommen laſſen, der feine Ge- 
undheit und ſeine Nerven liebt. Ein mäßiger Genuß macht uns viel 
mehr empfänglicher für den angenehmen Reiz, den der Taback auf uns 
ausübt. Leute, die aber von früh bis Abends Glimmſtengel oder ihre 
Pfeife im Munde baben, find abgeſtumpft gegen dieſen urſprünglichen 
Reiz und müſſen deshalb zu immer ſtärkerem Taback greifen, um ſich 
anzuregen. Auf nüchternen Magen ſoll man überhaupt niemals rauchen, 
eben jo wenig nach großen Gemüthbsbewegungen, während z B. bei 
einer kleinen Mißſtimmung, einem Aerger u. ſ. w. eine gute Cigarre 
nebſt einer guten Taſſe Caffee vortreffliche Dienſte zur Aufbeiterung 
leiſtet. Am beſten bekommt die Cigarre nach einer kräftigen Mahlzeit. 
Pfeifenrauchen wird im Allgemeinen für geſünder gebalten, wirkt aber 
oftmals ſchädigend durch die Niederſchläge des Tabackaiftes, die ſich in 
der Pfeifen röhre feſtſetzen und ſelbſt bei peinlicher Reinlichkeit feiten 
ganz vermieden werden. Desbalb verſchwindet wohl auch immer mehr 
und mehr die lange Pfeife, die früher als Inbegriff der Behaglichkeit 
aller Tabacksfreunde angeſehen wurde. Kurze Pfeifen, aus denen ein 
milder bolländiſcher, kein heller türkiſcher Taback geraucht wird, zeigen 
den obigen Uebelſtand weniger. Cigarretten ſind nur deshalb nicht zu⸗ 
träglich, weil meiſt zu große Mengen geraucht werden und das mitver- 
lohlende Papier austrocknend auf Zunge und Gaumen, ſowie ſchädlich 
auf die Lunge wirkt. In angerauchten Cigarren, ſogenannten Stummeln, 
entwickelt ſich leicht eine Nachgährung, ſo daß der Taback einen ſcharf 
beisenden Geſchmack erbält. Solche Cigarrenreſte werfe man lieber weg; 
es iſt eine krankhafte Erſcheinung, wenn einzelne leidenſchaftliche Raucher 
einen beſonderen Genuß in dem Rauchen ſolcher Stummeln ſuchen. 

— Vorſicht. Seit einiger Zeit kurſiren in Deutſchland bolländiſche 
Zebn⸗Guldenſtücke in Gold, die den deuiſchen Doppelkronen ſehr ähnlich 
find, aber keinen Werth von 20 Mark, ſondern nur einen ſolchen von 
17 Mark beſitzen. Es wird gut fein, ſich die Zwanzigmarkſtücke genau 
anzuſehen. 

— Blutvergiftung beim Fiſchzurichten. Bei der Zubereitung 
eines Hechtes verletzte ſich vor einigen Tagen die bei dem Kaufmann D. 
in der Friedenſtraße zu Berlin als Köchin dienende unverehelichte Anna 
Maſſow den Zeigefinger der linken Hand an einem ſcharfen Zahn des 
Fiſches. Das Mädchen beachtete anfänglih nicht die ziemlich unbedeu⸗ 
tende Wunde, bis der Finger am Sonnabend gewaltig anſchwoll und 
furchtbare Schmerzen verurſachte. Ein berbeigerufener Arzt erkannte ſo⸗ 
fort eine Blutvergiftung, die nach näherer Unterſuchung auf die Ver ⸗ 
wundung an dem Hechtzabhn zurückführte (die Fiſche waren todt gekauft 
worden und bereits etwas „abgeſtanden ). Da eine Amputation des 
Finzers unvermeidlich erſchien, ſo ordnete der Arzt die ſofortige Ueber⸗ 
führung des Mädchens nach der Charite an. 

— Trinker ⸗Htilanſtalt für Weſtpreuſſen. Der Bericht des 
Comitees für die Trinker = Heilanftalt für Weſtpreußen „Zum guten 
Hirten” pro 1886 - 1890 iſt ſoeben im Druck erſchienen und weiſt eine 
Reineinnahme von über 9600 Mt nach, nachdem eine Hauskollecte in 


der Provinz für dieſen Zweck abgehalten, auch der Provinzialausſchuß 


für Weſtpreußen loc Mk. und der Provinzialverein für innere Miſſion 
1000 Mk. geſpendet haben, während Kaiſer Friedrich noch am Tage vor 
ſeinem Tode 1000 Mk. als Gnadengeſchenk überweiſen ließ. 

— Imprägnirter Haſe. Die hoben Fleiſchpreiſe begeiſtern zu 
ſchauerlichen Phantaſien: In den Zeitungsſpalten ſpukt der „impräy- 
nirte Haſe.“ Schwere Träume kommen gewöbnlich aus einem vollen 
Magen, aber ein leerer Magen erzeugt appetitliche Phantaſien, die einem 


ſatten Menſchen nicht im Traum einfallen! Die größte Novität der 


Speiſekarte in dieſer Saiſon iſt imprägnirter Haſe! In den Thorner 
Reſtaurants zwar noch nicht, — vorerſt in den Berliner! 
derholt iſt der Verſuch gemacht worden, dieſes langohrigſte aller Jagd⸗ 
thiere als Konſerve zu verarbeiten und auf dieſe Art ein Surrogat für 
die Schonzeit, die ſchreckliche Zeit, zu ſchaffen. Über die Experimente, 
einen „konſervirten Lampe“ herzuſtellen, ſind bisher fehlgeſchlagen, bis 


eines Tages ein findiger Kopf darauf kam, den Haſen als anatomiſches 


Präparat zu bebandeln und mit Wickersbeimerſcher Flüſſiakeit zu im⸗ 
prägniren! Der Verſuch ſoll ganz rorzüalich gelungen ſein, und die 


Sachverſtändigen, welche den imprägnirten Haſenbraten verzebrt baden, 


äußerten, daß derſelbe in keiner Beziebung von einem blutfriſchen zu 


unterſcheiden ſei. Welch ein Triumph der Wiſſenſchaft — Haſenbraten 


im Lenz! Die Thorner Speiſekarte der Zukunft wird entſchieden reich— 
valtiger und intereſſanter fein, als das Menu in unſerem Jahrhundert 
des aufgewärmten Kalbsbratens. Ein Bellamy des Kochtopfs wird uns 
in ein Zutunfts - Reftaurant führen und mit „Mumien Haſenbraten“ 
oder „Haſenpfeffer à la Wickersbeimer“ regaliren. Wem läuft nicht 
ſchon das Waſſer im Munde zuſammen, wenn er an „junges Re bbuhn 
in Wickersbeimerſcher Flüſſigkeit' denkt! Werth und Güte dieſer Con⸗ 
ſerven werden ſich dann, gleich den edlen Weinen, nach dem Alter rich- 
ten; fo wird 3. B. im Jahre 1901 ein Haſenbraten, 1890er Jayrgang, 
viel theurer und delikater fein, als „iunger Haſe 1899er Präparat!“ 

— Mänfefrak. Wie aus den verſchiedenſten Theilen unſerer und 
der Nachbarprovinz Oſtpreußen mitgetheilt wird, iſt der Mäuſefraß 
dort ganz enorm. In Folge der Näſſe ſind zwar Millionen dieſer 
Nagetbiere in der Erde zu Grunde gegangen, doch mindeſtens ebenſo 
viel haben ſich nach den Heu-, Stroh-, Getreideſchobern und Scheunen 
geflüchtet, wo ſie coloſſalen Schaden anrichten. 

— Bonentarif. Ueber die Ausſichten für die Einſübrung 
des vom Publikum alſeitig begehrten Zonentarifs machte der Vorſitzende 
der Commiſſion des Bezirkseiſenbabnraths des Direetionsbezirks Hanno⸗ 
ver, Herr Thielen, wenis günſtige Mittbeilungen. Derſelbe erklärte 
nähmlich auf eine Anfrage, daß der Antrag noch von keiner behördlichen 
Stelle geprüft worden wäre und für die Verwaltung gänzlich rube. 
(Kaum glaubtich!) In derſelben Sitzung wurde zur Kenntniß gebracht, 
daß der frühere Antrag, den Sommerfahrplan ſtatt am 1. Juni ſchon 
15. Mai beginnen zu laſſen, auf der jüngſten internationalen Eiſenbabn⸗ 
Conferenz in Stuttgart trotz energiſchen Vorgehens ſeitens der deutſchen 
Bahnen eine Stimmenmebrheit nicht erreichte. Ein erneuter Verſuch 
ſoll bei der nächſten, im Januar künftigen Jahres in Berlin ftattfinden- 
den internationalen Conferenz gemacht werden. 

— Geſchworenenliſte. Folgende Herren find zu der am 1. De 
eember ex. unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirector Worzewsti be⸗ 
ginnenden 5. dies jäbrigen Schwurgerichtsperiode ausgeloſt: Gymnaſial⸗ 
lehrer Robert Jſaak⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer Joſephv. Karwat⸗Dzierzno, 
Regierungsaſſeſſor Albert Friedberg » Thorn, Rittergutsbeſitzer Otto 
Koul⸗Kattlau, Gutsbeſitzer Julius Rübner⸗Schmolln, Bürgermeiſter a. 
D. KallweitCulm, Regierunasbaumeiſter Emil MWay-Thorn, Beſitzer 
Cbriſtian Naß⸗Piwnitz, Beſitzer Ernſt Bomke⸗Hobenkirch, Gutsbeſitzer 
Jacob Rappmann⸗Kielpin, Riitergutsbeſitzer Conſtantin v. Lyskowski⸗ 


Schon wie: | 


Comorowo, Landſchaftsrath Victor Weber⸗Kl. Gorezeniea, Kaufmann 
Ernſt Pardon⸗Culm, Gutsbeſitzer Adolf Möller-Friedrikenbof, Ober⸗ 
amtmann Auguſt Temme-Botſchin, Rittergutsbeſitzer Carl Ruverti⸗ 
Grubno, Rittergutsbeſitzer Euſtachius v. Dzialowski-Dzialowo, Ober⸗ 
lebrer Dr. Albert Rönſpieß⸗Culm, Rittergutsbeſitzer Albert v. Bolten⸗ 
ſtern⸗Battlewo, Gutsverwalter Heinrich Müller⸗Heimbrunn, Gutsbe⸗ 
ſitzer Karl Walter-Grzywna, Gutsbeſitzer Georg] Borchmann-Linden hof, 
Gutsbeſitzer Franz Rickert⸗Zaleſie, Brauereibeſitzer Albrecht Olszewski- 
Lautenburg, Gutsbeſitzer Otto⸗Wolff-Königl. Gr. Trzebez, Rechtsanwalt 
Wilhelm Stock⸗Culm, Steuerinſpector Bruno Schlichting⸗Culm, Zim⸗ 
mermeiſter Albert Schulz Culm, Kaufmann Conrad Adolph⸗Thorn. 

— Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurde zunächſt gegen 
den techniſchen Gymnaſiallebrer Ignatz Lappke aus Berent verbandelt. 
Dem Angeklagten, welcher früber Lebrer an der katholiſchen Schule zu 
Brieſen war, wurde der Vorwurf gemacht, daſelbſt, ohne daß er ein 
Züchtigungsrecht beſaß, einen Schulknaben mittelſt eines Rohrſtocks 
körperlich verletzt zu haben. Da angenommen wurde, daß das Züchtigungs⸗ 
recht dem Lehrer zuſtehe und er daſſelbe nicht überſchritten habe, 
erfolgte ſeine Freiſprechung. — In zweiter Sache wurde gegen den 
Schubmachermeiſter Jobann Ziolkowski aus Thorn wegen Bedrohung, 
Freibeitsberaubung und vorſätzlicher Körperverletzung verhandelt. 3 
wurde zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Arbeiter Frans 
Jacubowsti aus Schönfließ war beſchuldigt. den Adminiſtrator Goedicke 
ebendaſelbſt, auf der Feldmark Schönfließ mittelſt eines Meſſers vor⸗ 
ſätzlich körperlich mißbandelt zu baben. Er wurde mit 9 Monaten 
Gefängniß beſtraft. — Dem Kätbner Jobann Sprenglewski II aus Ma⸗ 
lankowo wurde zunächſt zur Laſt gelegt, im Kreiſe Culm eine Aufſichts⸗ 
maßregel, welche zur Verhinderung der Verbreitung der Viehſeuche dient 
wiſſentlich verletzt zu haben, indem er eine Kuh ohne Urſprungsatteſt an 
den Händler Wisniewski in Biſchöflich Papau verkaufte, ferner ſoll der 
Angeklagte ein Urſprungsatteſt gefälſcht und es dem Wisniewski als eck⸗ 
tes vorgelegt haben. Er erbielt einen Monat und 3 Tage Gefängniß. — 
Die Kätbhnerfrau Anna Murawsla aus Briefen war angetlagt, zum 
Zweck der Täuſchung Nahrungsmittel gefälſcht uud dieſelben unter Vers 
ſchweigung der Fälſchung verfauft zu haben. Dieſelbe verkaufte nämlich 
der Kaufmannswittwe Cohn in Briefen 2 Pfund Butter, in welche 
. Pfund geriebene Kartoffeln eingemengt war, wofür fie mit 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß beſtraft wurde. — Wegen Diebſtabls einer Quantität Roggen und 
Erbſen, welche Eigenthum des Rittgutseeſitzers Gregor war, wurde gegen 
den Arbeiter Johann Drowzkowski aus Storlas als rück älligen Tieb 
auf eine Zufagftrafe von 2", Jahren Zuchthaus auf eine Geſammſtrafe 
von 3 Jabren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte auf 
gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polezeiaufſicht erkannt. 

— Verſchwunden. Der frühere Bäckerlehrling, zuletzt Arbeiter 
A. Slidꝛanowski, 18 Jahre alt, iſt ſeit dem 1. d. Mis. vom Fort 4a, 
wo er bei dem B uunternehmer Herrn Kriewes gearbeitet und am ge— 
nannten Tage feinen Lohn ausgezahlt erhalten hat, verſchwunden. Glid- 
zanowskti iſt mittlerer Statur, dat dunkelblondes Haar, graue Augen, 
trug mit Kalt beſchmutzte Beinkleider, Jaquett, ſchwarze Mütze, Halb- 
ſtiefel und rotbe Pulswärmer. 

— Berhaftet wurden geſtern zwei Arbeiter, die im Verdacht ſtehen, 
in der Culmer Vorſtadt einen Einbruchsdiebſtabl verübt zu haben. 

— Gefunden: Ein Körbchen in einem Geſchäftslocal in der Eul- 
mer Vorſtadt. 

f — Polizeibericht. Verbaftet wurden fünf Perſonen, darunter vier 
Handwerker, welche ibren Collegen auf einem Neubau in der Culmer 
Vorſtadt Arbeitszeug ꝛc. geſtohlen hatten. 
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— Aus Mocker wird berichtet: Es iſt kaum glaublich, welche 
neuen Metboden des Schwindels auftauchen. Am 27. October erſchien 
bei dem bieſigen Gemeindevorſtande eine Frauensperſon, die ſich Maurer- 
frau Julianne Jabzynski geborene Borzechowska nannt, und eine vom 
bieſigen Standesamte ausgeferıigte Sterbeurkunde über das am Tage 
vorher erfolgte Ableben ihrer Schweſter, der 13 Jahre alten Valerie 
’ Bozechowska, der Tochter einer ortsarmen Wittwe vorlegte, mit dem 
Antrage, ibr als Beihilfe zu dem Begräbniß eine Unterſtützung von 
3 Mark zu gewähren. Da die betreffende Wittwe an Krücken gebt, 
die Antraaſtellerin auch die auf den Namen derſelben „Magdalene Bor- 
zechowska“ ausgefertigte Armenkarte vorwies, fo wurde ihr die erbetene 
Beibilfe gezabtt. Jetzt ſtellt es ſich beraus, daß bier ein grober 
Schwindel im Spiel war. Als „Maurerfrau Jabzynski“ hatte eine 
andere ungeratbene Tochter j ner Octsarmen, dte Roſalic Borzechowska, 
ihrer Mutter die Armenkarte geftoblen, deim hieſigen Standesamie 
fälſchlich den Tod ihrer jüngſten Schweſter Valerie angezeigt und dann 
die 3 Mark erbettelt. Die 3 Jahre alte Valerie B. lebt und iſt ge- 
fund und munter. Natürlich wird der Schwindlerin der talentvolle 
Gaunerſtreich jetzt ſchlecht bekommen. 


Kunſt, Litteratur und Wiſſenſchaft. 
(Wie aus Brüfjel) telegraphiſch gemelde: wird, 
würde ſich eine größere Anzahl dortiger Aerzte nach Berlin bes 
geben, um die neue Koch'ſche Behandlungsweiſe der Schwindſucht 
kennen zu lernen. — Hoffentlich werden die Brüſſeler Aerzte ſo 
vorſichtig fein, vor Antritt ihrer Reiſe erſt bei Geh. Rath Koch 
| auzufragen ; fie werden dann zweifellos die Antwort erhalten 
daß ihre Reiſe noch ſehr verfrüht wäre. ; 
— — — — 
Vermiſchtes. 

Klagenfurt, 6. November. Bei dem heutigen , 
geſtöber wurde bier ebenſo wie bei dem a mi a 
und Blitz geſtern Mittag ein ſtarker Erdſtoß verſpürt. 

Die Berliner Behörden haben aus den neulichen 
ſocialiſtiſchen Crawallen bei der Abreiſe der Recruten Nutzen ge⸗ 

zogen. In der Nacht zum Donnerſtag ſollten mehrere Uebungs⸗ 
mannſchaften von Berlin in die Garniſonen des zweiten Armee⸗ 
corps befördert werden, um in einer zehntägigen Dienſtzeit den 
Gebrauch des neuen Gewehrs zu erlernen. Dieſelben traten auf 
dem Caſernenhofe des Garde⸗Füſilier⸗Regimentes in der Chauſſee⸗ 
ſtraße an und wurden erſt in der Nacht nach 1 Uhr nach dem 
Stettiner Bahnhof geführt, von wo die Eiſenbahnzüge bis gegen 
Morgen abgelaſſen ſind. Es ſind keine erheblichen Störungen 
et nur einer der Einberufenen wurde auf die Wache 
gebracht. 

Das Brautkleid der Prinzeſſin Victoria 
von Preußen, deren Hochzeit am 19. d. M. im Berliner 
Schloſſe ſtattfindet, wird einen beſonderen Schmuck erhalten 
Die prachtvollen Spitzen, welche einſt das Brautkleid der Kalſerin 
zierten, als dieſe am 25. Januar 1858 mit ihrem Gemahl vor. 
den Altar trat, und die als ein beſonderes Meiſterwerk des 
Brüſſeler Kunſtgewerbes gelten, ſollen auch für das Brautkleid der 
Prinzeſſin Victoria verwendet werden. Ihrer zweitälteſten Toch⸗ 

ter hat die Kaiſerin dieſen Schmuck vorbehalten. 
Ein Wunder. In einem Walde in Pennſylvania 
unweit Milford, ſo ſchreibt ein amerikaniſches Blatt, wurde ein 
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Tendenz der Fondsbdrfe: ſchwach. 


reiſender Lebensverſicherungsagent von einem Wolf angefallen. 
Merkwürdigerweiſe gelang es dem Wolf, glücklich zu entkommen, 
ohne daß er ſein Leben verſichern mußte. 
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Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 
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Handels. Nachrichten. 
Thorn, den 6. 
Wetter trübe, born, den 6. November 


Weizen, keſt, Er 19 10 . bell 184 Mk 
131/2pfd. bell 186 Mk. 1 

1 505 4 hoher, 119pfd. 165 Mk. 121pfo. 167 Mk. 

a Dun. 3 Mk. Futterw. 122— 125 Mt. 

Hafer, 130-137 Mt. 


Wochenmarkt l 
Durchſchnittspreiſe. Mt. Thorn, den 7 November 1890. 


Zufubr; bedeutend. Mk. Pf. [ Verkehr: ſtark. [Mk. Pf. 
Weiten a 50 Rg. 8 | 75 ] Morblobl 3 Köpfe — 25 
Roggen * 7 — Wirſichkohl 5 „ — 76 
Gexſte ” 7— ||| Koblrüben àMdl. — 26 
Hafer = 6 40 Zwiebeln 3 Pfd. — 25 
Erbſen 5 6 20 ter A Md. — 15 
Sırob Bund — 30 änſe à Stück 6 — 
eu — 77 50 [73 ma * 
Kartoffeln a Cr) 4 90 bner 5 a Paar 24 
Butter a ½ Kg. 90 junge — 14180 
Rindfleiſch — 60 ||| Tauben ” — 70 
Kalbfleiſch „ — % Aepfel a Pfd. — 30 
Hammelfleiſch „ — | 60 || Senfgurfen | ad. — — 
Echweinefleiih| „ — | 60 ||| Mobrrüben | 5 Pfd. 25 
Hechte % — | 50 || Pflaumen a Pfd. — — 
Zander 5 — 80 Nebfüßchen 2Schüſſ — 20 
Laxpfen 7 — — Steinpilzen Mol. — 15 
Schleie x — | 40 ||| Birnen 15. — 80 
Barſe " — 40 ||| Bobnen grün. 1 Bu.) — — 
Karaufen # — 40 ||| Wiißlohl 3 Köpfe — 25 
reſſen 8 — 30 Wachsbohnen a Bid. | — — 
Biete 5 — 25 || Wruden Mol. — 40 
geibfifce 5 7 15 Rebhühner 172 
Barbinen 5 — 5 | Sr Re 4 2: 
Krebſe große aSchodd 3 | — ee 
kleine 80 —̃— 
Enten a Pao 2 50 — 
Puten aStüdkl 3 — — 


Danzig, 6. November. 


Weisen loco ziemlich unverändert, per Tonne von 1000 Kilo 
5 aramm 
121193 Mt, bei Regulierungspreis bumt lieferbar tranſit 

126pfd. 150 Mk. zum freien Verkehr 128pfd. 188 Mt. 
Roggen loco feſt, der Tonne von 1000 Kulogr. grobtörnig per 
120 pid inländ. 165 Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 

35 „166 Mk. untervoln 118 Mk tranſit 117 Mt. 

piritus per 10000 / Liter contingentirt loco 59 Mt. Gd., kurze 
eee Gd., 7 3 57°, Mt. Gd, 
eingentirt loeo 40 Mt Gd. i » 
Gd., per Nov-Mai, 35", Mk. Go. e 


Königsberg, 6. November. 


Weizen unv. loco pro 1000 Kilo ) i 

I g. bochbunter 124]25vfD. 

Weizen 125pfo 125/26pfd. 188 RE. bez., Bm 
127yfD 180, 129/30 pfd. 189, 125pfd. 
127/88 öfd. 188 Mk. bez. 

Roggen böber, loeo pro 1090 Kilogr. inländischer 
Ilepfd 120pfd. 121pfd., 122vfd., 126pfo., 163, 
124pfd, 125726pfp., 163,50, Mk. bez 


186, 
rother 120pfdö5 178, 
185, 130[3 ipfd. 182, 


119, 20pfo., 
122/23 pfd., 


Spiritus (pro 10 I a 100 % Tralles und in Poſten von min⸗ 
Mk. bez., 


deſtens 5090 1) obne Faß loco contingen 
nicht contingentirt 44 Mk. (Sp. gentirt 64 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 7 November. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 
Wechſel auf Warſchau kurz 


5 Lats 246,35 46, 
Deutſche Reichsanleibe 3½ pre. 93,30 2229 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 71,70 | 72.10 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 68,70 70,.— 
Weſitpreußiſche Paandbrieſe 3½ proae 96,50 96.60 
Disonto Commandit Antbeile 216,70 217.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 17,— 17695 

Weizen: November en 192,50 192.— 

ö 5 ren : 94,50 193,25 
= B . . . 0 
Roggen: loeo . 5 0 oe Hase 
November a 182,20 | 180,— 
e e ehr. NEE 178,50 | 177,— 
ril- at . . . „ * 7 
Rüböl: Mp F wu 
pri je ai . . „ . f 
Spiritus: 50er loco > . 1 
70er loco 5 40, | 39,60 
Joer November . . m 39, — 38,60 
70er April⸗ Mai 40,— 39,76 


eichsbank⸗Discont 5 / pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 6 veſp⸗ 6½ pCt. 


Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,90 Centimeter. 


Bei Bekämpfung von Halsleiden empfeblen medicini | 
ten Fay’s Sodener Mineral - Paſtillen als „ 
werthvolles Heilmittel, namentlich wenn ſie in heißer Milch ſchluckweiſe 


zu wiederholen Malen des Tages genom 
allen Apotheken und Droguerien zu 35 Pia. N 


= roth und weiß, Marken Nr. 9 un 
Castelli Romani] der Deutſch⸗Italieniſchen — 
aM. 1.80 pr. Flasche Geſellſchaft(Central⸗Verwaltung Frank⸗ 
M. 1 80 bei 12 Flaſchen. furt a. M.) ſind angenehm ſchmecke 

. durch Staatscontrolle garantirt u 
Stärkungsweine, welche ihrer Eigenſchaften wegen von Autoritäten 
der Medicin als Sanitätswein für Blutarme, Schwächliche und 
Neconvalescenten immer mehr empfohlen werden. Nach dem Gut 
achten des Herrn Dr. Schmitt, Director der amtlichen Lebens 
mittel⸗Unterſuchungs⸗Anſtalt in Wiesbaden, hat der (astelli 
Roman einen natürlichen Eiſengehalt. welcher durch die Boden⸗ 
beſchaffenheit bedingt iſt. Der Verkaufspreis ift ein derartiger, 
d 0 m und NN a Medieinalweine auch . 
Wenigerbemittelten zugänglich ſind. Die Ve 
durch Annoncen bekaunt gegeben. NN N 


SE we, 


„ Jollen in unſerer Badhofs : Niederlage  nände und einzeln daſtehende ſelbſtſtändige Perſonen zur vollftändigen und 


f Stift (Siechenhaus) wird ein unver⸗ 


Kl. Mocker 506 (in der Nähe des 


Thorn, den 3. November 1890. 


und 180 Mark jährlichen Lohn. 


robehefte 
Gratis! BE en ide 


Illuſtrirte Klaſſiker. 9% 


Ahr B BHelanntmahung ße 


9 uh € 
ſanft nach kurzem aber ſchwerem Die Klaſſenſteuer = Veranlagung für das Jahr vom 1. April 1891 bis] viertel⸗ 


aber ſchwerem Leiden mein innig [ dahin 1892 ſoll nach höherer Beſtimmung am 15. November er. beginnen. jährlich 


geliebter Mann, unſer guter Vater, 2,50 Mark. handlung. 


Bruder, Schwager, Onkel, Grob: Unter Bezugnahme auf das Geſes vom zu. al zei machen wir hiermit 
und Schwiegervater bekannt, daß die Aufnahme des Perjoi... andes der hieſigen Civil⸗ und Mi⸗ . e2 
Robert Schäffer litärbevölkerung behufs Einſchätzung zur Klaſſen- reſp. klaſſificirten Einkommen ⸗ = Das vornehmſte und inhaltreichſte Familien⸗ 
5 - fteuer in den darauf folgenden Tagen ftattzufinden hat. blatt ift: 2 
a an ee was. tiefbe- 5 9 m en von Haus 1 Haus und von Haushaltung zu AL 5 => 
. aushaltung vermittelſt namentlicher Aufzeichnung des geſammten Perſonen⸗ er 
sn den 7. November 1890. ftandes einſchließlich der nur zeitweiſe von hier Abweſenden, z. 8 ber Ge⸗ 2 n ur uten Kunde E 
ie trauernden Hinterbliebenen.] ſchäftsreiſenden, der Hausſöhne, welche auswärts ihrer Militärpflicht genügen 50 pen J N | e 
Kudie J f an Enid, oder En iger Le der Haustöchter, welche ſich in auswärtigen Schulen . - 
a0 oder Penſionaten befinden u. ſ. w. 2 Unftrirte Deutſche Zeitſchrift. 
We eee Ausgeſchloſſen von der Aufnahme ſind allein: ® & .. e a S 
mm nn son hen 1. Die auf der Durchreiſe befindlichen oder zum kurzem vorüber- | $ Alle Abonnenten * 23 
Oeffentliche gehenden Beſuch hier anweſenden Civilperſonen. rd erhalten =. 
Zwangsberfteigerung. 2. Die in der Verpflegung der Truppentheile befindlichen Perſonen = 2 liständi 1 >: 
Mittwoch, 12. November er des Unterofficier⸗ und Gemeinenſtandes, wenn dieſelben keiner PR vollstän ig gratis 2 
a Woemittags 11 Uur 5 5 ent en 190 5 5 5 0 angehören. >» die = 
* ) 2 ie zur Perſonenſtands⸗Aufnahme erforderlichen Formulare werden den 99 ; — 
werbe ich vor 3 Heise'ſchen Gaſt⸗ Hausbeſitzern reſp. deren Stellvertretern in nächſter Zeit zugetheilt werden. = Iüuſtrirte Nlaffiter:Bibliother — 
ee, eine Ferſe |, ec er nd erfolgter eigener u die Formulare an die = in Lieferungen. 2 
8 e ee ß ; aushaltungsvorſtände und an einzelne ſelbſtſtändige Perſonen zur Aus» Zr i j 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare füllung zu übergeben, demnächſt die Formulare zu ſammeln und alsdann nach er 8 W e > 
Bezahlung verfteigern. Ausſtellung einer Beſcheinigung: er) | 25 8 
2 Nitz, „daß außer den aufgeführten Haushaltungen reſp. einzelnen ſelbſt⸗ — — T 
N ra nber er Kane Mahd 1 102 betreffenden Häuſern keine weitereren] Probe- Der Eintritt neuer Abonnenten kann jeder: Jed. Vollheft 
reitag. 21. obember er., erſonen vorhanden ſind“ nummern ; koſtet 80 Pf 
5 9, , liefert jede zeit erfolgen. jedes Heft 


2 ſpäteſtens den 18. November cr. zurückzureichen. 


Vormittags 10 Uhr Indem wir die Hausbeſitzer, deren Stellvertreter, die Haushaltungsvor-Buchhandlg. 


Das erſte Heft des 4. Jahrganges iſt erſchienen. 40 Pf. 


ca. 500 Kg. altes Papier, ſowie ca. richti h. . — ar 
gen Angabe des Perſonenſtandes hierdurch auffordern, machen wir gleich. e Ich habe mich in Posen als C 
| ulmer⸗Vorſtadt. 


400 Kg. alte Bleie, altes Eiſen pp, „n; g a 
e aa Ra aer fmertfam, melde mie fügt inter: Kr ng Augenarzt Die Wähler der III. Abtheilung der 
Thorn, den 6. November 1890. a. 8 ae hafte on ae der den de nig der niedergelaſſen und wohne Culmer⸗Vorſtadt werden zur Vorbe⸗ 
_Königl._ Haupt-Zoll⸗A mt. fteuerpflihtigen Haushaltungen und Einzelnſteuernden . Bisma chf raße 5. e 
Vekauntmachun für die richtige Angabe derſelben. In meiner Poliklinik für Augenkranke Stadtverordneten-Wahl 
ing. b. Jedes Familienhaupt iſt für die richtige Angabe ſeiner Angehörigen finden Unbemittelte unentgeltliche e. S 
Auer ee und aller zu on Hausſtande gehörenden ſteuerpflichtigen Per⸗ handlung. 5 Sonnta „ den 9. d. M., 
materialien, wie Thüren, Fenſter, Oefen, c. A be der Aufnahme des Verzeichnichniſſes oder auf ſonſlige Dr. Oscar Fincus, Vormittags 1 Uh „ 
altes Eiſen, div. Hölzer, zc. ſoll öffent: desfallſige Anfrage der Steuerbehörde im Laufe des Jahres unter bisher I. Aſſiſtenzarztt. in Putschbach’s Lokal hierdurch ein- 
lich an den Meiſtbietenden verkauft laſſene Angabe einer ſteuerpflichtigen Perſon ſoll außer der Na ch. der 7. zu geladen. 
werden. zahlung der rückſtändigen Steuer mit einer Geldbuße bis zune u: a > T n 5 3 ER 12. 4 
Zu dieſem Zwecke haben wir zu vierfachen Jahresbetrage derſelben belegt werden. VF 
Mittwoch, 12. November cr., d. Die Unterſuchung gegen Diejenigen, welche ſich einer Uebertretung ein PI EEE 
A Vormittags 14 — 1 dieſer „ 55 1 gebührt bei KDEri 0 15 9 Museu. 
if dem ſtädtiſchen Bauhofe am Brücken⸗ fern der Steuerpflichtige nicht binnen einer von der Behörde zu Nur 4 ü 
thore einen Verkaufstermin anberaumt. beſtimmenden Friſt die Zahlung der verkürzten Steuer des von 189 0 Mo 8 8, 
Die Verkaufsgegenſtände können daſelbſt derſelben feſtgeſetzten Strafbetrages, ſowie der durch das Ver⸗ °C Montag, d. 10. u. Dienſtag d. 
vorher beſichtigt werden, die Bedin⸗ fahren gegen ihn entſtandenen Koſten, freiwillig leiſtet. empfiehlt f 11. November er. 


Sollten die ausgefüllten Formulare nicht bis einſchließlich den 18. No⸗ 
ge 10 90 be unſerer ee a feed ſein, ſo würden wir uns 
i genöthigt ſehen, die Aufnahmen der Perſonenſtands-Nachweiſungen durch be⸗ 
— Der Magiftrat. ſon dere Beamte auf Koſten der Säumigen bewirken zu laſſen. 
Bekanntmachung. Thorn, den 6. November 1890. 
Für das ſtädtiſche * Der Magiſtrat. 


gungen werden im Termin verleſen. 


Unwiderruflich Schluß. 
L. Gelhorn. „ ige Boah 
— D DE er des allein echten, wirklichen 
Ein junges Mädchen, ſenſationellen 

um Putzen der Waare, wird Edison 4 


für ſofort geſucht. 
Reflectanten wollen ih M N Y 7 no are u P Ma 
Nachm. zwischen 2-3 Uhr melden bei | Nit ction ten Con⸗ fi 
Ph. Eikan, Nachf. | ec mit nt atent ) , . f 
. Emm AR; Klectriſch mit Wachswalzen in 
Ein verheirath. herrſch. Kutſcher ſeinen wunderbaren Staunen er⸗ 
mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung. f regenden Leiſtungen, wie vor Sr. 
Näh. in der Exped. d. Ztg. g aut 55 W 1 0 Fürſt 
C D 13mard, raf Molktke u. ande⸗ 
Eine herrſch. Wohnung ren hohen Herrſchaften vorgeführt. 
Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermieth. f m. 15 zu n mit 
a art ſonſtigen hier gezeigten erbärme 
c Soppart. lichen Machwerken. 
Möblirte Wohnungen Bache 49 Entree 1 Mk., 
Bromberger-Vorſtadt, Schulſtr. 113. Schüler u. Kinder 50 Pf. 


heiratheter Hausdiener geſucht; Dr. Gerhardt. 
derſelbe erhält Wohnung, Beköſtigung 


Bewerber können ſich in unſerem 
Stadtſecretariat (Bureau II) im Rath: 
hauſe unter Vorlegung ihrer Zeug⸗ 
niſſe melden. 

Thorn, den 5. November 1890 
I Magifiret. _ | 

In der Verlagsbuhhandlung von 
Ernst Lambeck iſt ſoeben erſchienen: 

Stachowitz, Br, } 


Apotheker Rich.Brandt's 


Schweizerpillen 
leit über 10 Jahren von Profeſſoren, prakfifchen Herten und 
dem Publikum als billiges, angenehmes, ſicheres und un- 
Ichädliches Haus- u. Heilmittel angewandt u. empfohlen. 


Prof. Dr. Exprobt von: Prof. Dr. 
R. Virchow, Berlin, v. Frerichs, Berlincf), 


| 
Die Klage über die KAnechtſch aft v. Gietl, München (0), 


Pfarrer u. erſter Prediger: 


— —— — — ———— — —— ů ͤ— ñ＋p 


Aue y.ci v. Scanzoni, 128 ' Erd fd 6 ö 8 Vorverkaufsbillets A 80 Pf. 
und der Ruf nach Freiheit und eelam, Leipzig (h. Würzburg, ohnung im Er geſcho eim Herrn Cigarrenhändler Du- 
— 2 2 * » 4 C. Witt, o h * 5 7 ir 
n bes ene Me Laa, [vom 1. April 1601 ab vermieten. u 
1 BERN “17 : 5 „Amsterdam, . er: A oppar A 22 — — eee ee r 
5 K r Soederstädt,Kasan, un erinnere x — 1 Re 
feſtes 5 0 15 F ee Lambl, Warschau, Fein möblirte Wohnung Wiener Café 
zu Thorn, geh Brandt, Klausenburg. Forster, ar mingham, von ſogleich Schuhmacherſtr. 421 II 
F beiStÖrUNgeNinden Unterleibsorganen | M Sinner m gde. Eounten J. J MR 
Die Rede behandelt eine der brennendſten ämorrhpidalbe⸗ Ichwerden, Leber- F G M fi ie 
kirchlichen Fragen der Gegenwart und wird leiden, trägem Stuhlgang, zur Gewohnheit gewordener 4 Zimmer nebſt Zubehör, Gerber: r. artint⸗ 
nicht verfehlen, das Intereſſe der chriſtlichen Stuhlverhaltung und daraus entſtehenden geſchwerden, wie: Ropf⸗ 291/92, 2. Et ieth 
Gemeinden wadzurufen. ſchmerzen, Schwindel, Athemnoth, Beklemmung, Rppetit- watt eee f. ieren 111 Tas! enb Il 
Hamburger J 8 er ang Richard grandt's 7 ſind wegen ihrer milden . nein ephan, PP — 40 ü 
um — 
Kaffee⸗Melangen wiſtrn, Ersten Keine, . enen 4 f wirkenden Sehe, güte. 1 möbl. Vorderzimmer Masktirte Herren 1 Mk, mastirte 
5 9 man ſchütze lic Beim Aufaufe v zu haben. Brückenſtr. 19, II. Trp Damen frei, Zuschauer 50 Pf. 
pr. Pfd 60 und 80 Pf. 5 a vor nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken ſtets nur Achte Apo- F EREE Te) > 5 Par AR Um 11 Uhr: 
verſendet in Poſtcollis zu 9 Pfd. frei Iheker Richard grandt'ſche Schweiſerpillen (Preis pro Schachtel mit Gebrauchs- Synagogale Nachrichten. G u 
Haus per Nachnahme Anwelſung Mk. 1.—) verlangt und dabei genau auf die oben abgedruckte, auf jeder Schachtel Sonnabend, den 8. November 1890, ro er L eſtmarſch 
Joh M 15 | befindliche geſetzlich geſchützte Mache (Etikette) mit dem weiſſen Kreuze in 10% Uhr Morgens: g durch den ganzen Raum des 
Onann Syer's | xothen: Felde und den Namenszug Rıhd, Brandt achtet. — Die Ä 2. gene; 5 
Dampf⸗Röſterei (gegr. 1864, — ge N Verpackung be a nadıgealjmten Schweizer- Predigt des Rabb. Dr. Oppenheim. IE Wiener Café. 7 
* pillen haben mit de äparat t e e ER illen“ — mann —— an man 4 
Hamburg, Sternstraße 43—45 e e Belt an . a Su t u 58 4 Kirchliche Nachrichten | gun 2 Anfang b Uhr 


Neinwollene | 
Pferdedecken 
à 3,50, 5, 6, 7, 8 Mt. 

. — empfiehlt 
allon, Altſtäbt. Markt 302. 
Mein rundſtück nebſt Haus 


Die 8 dtheile der ächt i 2 ige, „ 
e eee 5 Altſtädt. ev. Kirche. ER 
1 Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. von hr im Balllocal zu haben. 


der oben bihelle der Marke verſehenes Präparat — 5 ſein Geld ann Alen, en. — Am (23. Sonntag n. Trin.), 9 November er. Holzmann Gerechteſtr 109 u. Abends 
„ y x „ „ 
8 Nachber Beichte Derſelbe. Das Comité. 


Collecte für die Lutherſtiſtung der Ge⸗ 


ICHTIG FÜR JEDERMANN re Seklun von en e Volksgarten. 


Abends kein Gottesdienſt. Sonnabend, 8. November er., 


12 0 Neuftäot. ev. Furche. Abends 8 Uhr 
Der Rechtsverständige. Se nenn großes Wurſteſſen 


Endemann'ſchen Grundſtücks) bin ich dias f 
willens zu 2 Ww. Kaiser. Ein Hand- u. Hilfsbuch zur eigenen Belehrung | on une »vinzialverein der ST mit nachfolgenden Schrum in. 
7 at Saar enfationel! 5 led ae Fa ke rer Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. P. Schulz. 
˖ usammengestellt unter Zugrun er neuen Reichs- Neuſtädt. ev. Kirche. Ae 
8 555 . Justizgesetze von C. Lundberg. Vorm. 11½ Uhr. Militärgotteöpienft 11 70 80 Herrn 8. 1 16 Jahre 
(u. 8 Pre 3 1 Ml. (Marken) frei 2 Neueste Auflage. Eleg. cart. liefert franko gegen Einsendung von 1 nde rr Keller. 155 u 8 91 1 
- a 7 angel. I * 7 
. Warschauer, Dresden. — — Leipzig, Lindenstrasse 12. Pachm. ie Sichere Kite in d en f 
———— nn 1 E Eine große bang 7 TRIER ICH err Garn n der beiten Geſchäftslage, Altſtädt. 
Eine fast Lell Nähmaschine, in der 2. Eloge 25 6 ee Ein möblivtes Zimmer PR A nit 915 Marktecks, iſt von ſofort zu ver⸗ 
zu verm 8 conftrmirten jungen Mannern in der Mobs pachten. Auskunft ertheilt 


neueſten Syſtems, bei Kaufm. Brosius, u. Zubehör von ſogleich zu vermieth. 
Wind⸗ u. Bäckerſtr. Ecke, billig zu verk.! F. Stephan. A. Kube. Gerechteſtr. 129 I. nung des Herrn Garnifonpfarrers Rühle. G. Hirschfeld, Gerechteſtr. 102 
— — — SEAL —— —— ͤ ͤ¶ͤẽ men innen 2 


— — — — — nu, —— — — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


—— — — an 


